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Frankreich fühlt ſich bedroht
die engliſchfran;öſiſche „Hreundſchaſt“

Pläne Lloyd Georges
w. Paris, 12. April.

Der Sonderberichterſtatter des „Echo de Paris“ will erfahren
haben, daß Lloyd George ſeinen Vorſchlag, eine Rüſtungspauſe
von zehn Jahren eintreten zu laſſen, der auf dem ähnlichen
Vorſchlag von Hughes bezüglich der Seerüſtungen aufgebaut iſt,
in Genug einbringen werde. Der Vorſchlag ſei fertig redigiert
und werde baldigſt verteilt werden. Lloyd George werde ſeinen
voulogne- Verſprechungen treu bleiben und in
Genug eine Ausſprache über die allgemeine Abrüſtung
vermeiden. Aber indem er alle dazu auffordere, ſich gegen
ſeitig für zehn Jahre ihre Grenzen zu garantieren,
hoffe er, allen Kräften, die in Europa für die allgemeine
Abrüſtung arbeiteten, einen ungeheuren Antrieb
geben zu können. Da die ruſſiſche Abrüſtung nicht nach
prüfbar ſei, die deutſche nur theoretiſch vollzogen (1) und
die engliſche bereits ausgeführt ſei, werde ſich, ſo bemerkt das
Blatt, das ganze Unternehmen nur gegen Frankreich
richten. Frankreich ſolle eben der notwendigen Kräfte zur
Durchführung der Verträge beraubt werden.

Nach einer Havasmeldung aus Genug dementierte der eng
liſche Schatzkanzler Sir Robert Horne offiziell die von der
Pariſer Preſſe Lloyd George zugeſchriebenen Pläne einer
Rüſtungspauſe von zehn Jahren.

Das Dokument, das Lloyd George Tſchitſcherin überreichte,
iſt die erſte authentiſche Feſtlegung der Ab-
ſichten der alliierten Großmächte gegenüber Rußland.
In der Einleitung wird ausgeführt, daß die ruſſiſche Frage nach
den Geſichtspunkten der Billigkeit und Notwendigkeit zu be-
trachten iſt. „Die wirtſchaftliche Wiederherſtellung Rußlands“,
heißt es, „iſt abhängig von dem Wagemut und dem Kapital des
Auslandes, die ſich nicht einſetzen können ohne weitgehende
Abänderungen der heutigen Zuſtände in Ruß-
land. Nur Spekulanten könnten gegenwärtig in Rußland ein
Feld ſuchen. Sie würden Rußland ausbeuten und nicht wieder
herſtellen. Grundlage des Wiederaufbaues iſt die Land-
wirtſchaft. Auch hier iſt die Achtung vor dem Eigen-
tum und dem Verfügungsrecht über die Ernten
wichtige Vorausſetzung. Nur dann werden landwirtſchaftliche
Geräte und Darlehen gegeben werden können. Die Ab-
hängigkeit Rußlands vom Ausland auf indu-
ſtriellem Gebiet iſt noch augenfälliger, und nur bei
weiteſtgehender Sicherſtellung jeder Art des Eigen-
tums und der Handlungsfreiheit ſowie des Schutzes
der Arbeitgeber und Angeſtellten iſt fremde Mitvirkung zu er
langen. Dieſelben Vorbedingungen ſind für die Jngangſetzung
des Transportweſens geboten.“ Unter Abſchnitt II wer-
den die Bedingungen, unter denen ausländiſche Kapitalien für
den Wiederaufbau Rußlands verfügbar gemacht werden können,
genannt. Dazu gehört die Liquidation der alten
Ver pflichtungen aller Art. Die Verpflichtungen ſollen
durch eine ruſſiſche Schuldenkom miſſion und ein
gemiſchtes Schiedsgericht feſtgeſtellt werden. Der
folgende Paragraph iſt von größter Wichtigkeit für Deutſchland:
Unbeſchadet der Beſtimmungen des Artikels 216 des Friedens-
vertrages ſollen die eben genannten Beträge auch alle Anſprüche
ruſſiſcher Staatsangehöriger für Verluſte oder Schäden durch
feindliche Handlungen zu Waſſer und zu Lande einſchließen.
Das Memorandum ſieht ferner vor eine ruſſiſche Schul-
denkommiſſion, deren Mitglieder von der ruſſiſchen Re
gierung und anderen Mächten ernannt werden unter neutralem
Vorſitz.

Ein Berichterſtatter des „Journal“ in Genug behauptet,
über die Grundgedanken des Wiedergufbauplans, den
die ruſſiſche Delegation der Konferenz unter-
breiten würde, erfahren zu haben, die Sowjets erkennten
vollkommen die Schulden der alten Regierung bei
den Alliierten an, verlangten aber Zahlungsaufſchub.
Sie verlangten auch vollkommene wirtſchaftliche Freiheit
und würden ein Geſetz erlaſſen. um die Sicherheit der Kapitalien
und der geſchäftlichen Transaktionen zu gewährleiſten. Sie
verlangten keine Entſchädigung für die Offenſiven, die gegen
ſie unternommen worden ſeien, falls man auch von ihnen keine
Entſchädigung verlange. Dauernde und unbeſchränkte
Konzeſſionen würden nicht erteilt, ſondern nur zeit-
lich und örtlich begrenzte für induſtrielle, wirtſchaft
liche und Bergwerkszwecke. Man werde beſondere Ge-
richte einſetz n, um die Streitfälle mit Ausländern zu
ſchlichten.

Eine deutſche Denkſchrift?
Der Arbeitsplan der Konferenz

(Von unſerem [Sonderberichterſtatter.)
Genug, 12 April.

Heute morgen hat ſich die Wirtſchaftskommiſſion gebildet.
Den Vorſitz führt der Franzoſe Colrat. Die Vertretung der
Mächte iſt hier dieſelbe, wie in den anderen Kommiſüonen.
Gleichzeitig wurden die Arbeitebe ſtimmungen der
Konfereng endgültig feſtgeſetzt. Danach erhält jede Dele-on, unatdängig von dex Hahl ihrer MRitglieder, nut eine

timme, und darf ebenſoviele Erſatzleute wie bevollwächtigte
ſtellen. Die Bevollmächtigten können ſich von tech

niſchen Beamten begleiten laſſen, letztere haben kein Stimmrecht.
Die Abſtimmungen erfolgen nach dem italieniſchen Alpha
bet. Rur die Vollſitzungen ſind öffentlich. Die offiziellen

Vertre

Sprachen der Konferenz ſind italieniſch, frangöſiſch und engliſch.Die Schriftſtücke der Konferenz werden in dieſen prachen ange
fertigt, doch kann jeder Delegierte einer anderen Macht auch
ondersſprachliche Dokumente verteilen laſſen. Dokumente und
Vorſchläge ſind dem Präſidenten einzureichen. Peti
tionen und Denkſchriften nicht bevollmächtigter Vertreter müſſen
an das Sekretariat gerichtet werden.

Nach der geſtrigen Sitzung des Finanzausſchuſſes verſicherte
der Delegierte Picard, der bekanntlich Widerſpruch gegen
eine Gleichberechtigang Deutſchlands und Ruß-
lands gegenüber den Alliierten erhoben hatte, dem Reichs
f.nanzminiſter Hermes, ſein Antrag habe ſich nicht gegen
Deutſchland, ſondern nur gegen Rußland gerichtet.
Eine Zuckerpille, die von franzöſiſcher Seite nicht viel beſagen
will, ſondern nur die Niederlage Frankreichs Deutſchland gegen
über verſchleiern ſoll. Die Franzoſen ſind überbaupt ſehr
verſtimmt. Der üble Anfang am erſten Tage, den die Konferen
für die e Delegation genommen hat, liegt ihnen no
recht in den Gliedern. Die Franzoſen ſuchen die Schuld daran
nicht bei ſich ſelbſt, ſondern haben ſich geſtern bei den Jta
lienern beſchwert, daß deren Geſchäftsführung auf der
Konferenz „vorein genommen gegen Frankreich“ ſei.
Die Jtaliener haben die Beſchwerde als völlig irrig zurückge-
wieſen und ſagt ſie wünſchten die Franzoſen in rechtſchaffenen
Worten auf deren eigene Haltungsfehler aufmerkſam zu machen.
Dieſe Fehler würden ſicherlich zu einer peinlichen Jſo-
lierung Frankreichs führen, wenn Jtalien, der Freund
Frankreichs, nicht durch eine unzweifelhafte Objektivität der Ge
ſchäftsführung ſie mit ſoviel Mühe immer wieder ausgliche.
Jedenfalls kann man aber täglich mit dem Aufflackern neuer
Mißhelligkeiten rechnen, die dann ſchließlich nicht mehr zu über
brücken ſind.

Jn der heutigen Sitzung der Wiriſchaftskonferenz,
hat, wie man erzählt, die deutſche Abordnung eine große
deutſche Denkſchrift überreicht, die nach Darlegung der
deutſchen Wirtſchaftslage den Vorſchlag, eine internationale
Anleihe im Namen Deutſchlands mit Genehmigung der En
tentemächte aufzulegen, enthalten ſoll.

Soweit unſer Sonderberichterſtatter. Zu dieſem letzten Ab-
ſatz erfahren wir aus Paris: Dem „Journal“ wird von ſeinem
Vertreter aus Genug gedrahtet: Die deutſche Abordnung wolle
der Konferenz einen vollſtändig ausgearbeiten Finanzplan
rorlegen. Dieſer werde Vorſchläge für dieſe Ausgabe einer inter
nationalen Anleihe enthalten, deren Sicherheit durch das deutſche
Privateigentum gewährleiſtet werden ſoll (7). Die deutſche Ver-
tretung wird ferner eine Valuta- und Währungsre-form in der Weiſe in Vorſchlag bringen, daß an Stelle der
Reichsmark eine neue Währung eingeführt werden ſoll.

Dazu wird aus Berlin mitgeteilt: Von verſchiedener Seite
wird die Meldung verbreitet, daß der Reichsminiſter Rathenau
der Finanz kommiſſion in Genug ein Memorial mit
ausführlichem Material zur Begründug des deutſchen Stand-
punktes unterbreitet habe. Ausländiſche Blätter glauben ſogar,
ſchon Hinweiſe über den angeblichen Jnhalt desſelben bringen zu
können. Von amtlicher Seite wird dazu betont, daß über
einen ſolchen Schritt der deutſchen Regierung
in Berlin nichts bekannt iſt. Selbſtverſtändlich hat die
deutſche Regierung umfangreiches Aktenmaterial zur Begrün
dung ihres Standpunktes mit nach Genug genommen, doch hat
es nicht Zuſammenfaſſung zu einer Denkſchrift gefunden.

Es liegt ja leider angeſichts der für Genug getroffenen
„Sachverſtändigen“auswahl durchaus im Bereich der Möglich
keit, daß ſolchen Verſuchen, die zugleich doch auch Stimmungs-
mache ſind, Vorſchub geleiſtet wird. Deshalb iſt es auch not-
wendig, ſelbſt ſolche „wilden“ Meldungen zu beachten und ſie
zum Anlaß erneuter Feſtſtellung zu nehmen, daß Pläne der
darin angedeuteten Art nichts anderes bedeuten als die Aus-
lieferung der deutſchen Produktion smittel an
das Ausland und damit das Ende der deutſchen wirt-
ſchaft lichen Exiſtenz und mit ihr zugleich freilich das
Ende der Reparationsleiſtungen.

x

Die Deutſchen in den Kommiſſionen
Jn die einzelnen Ausſchüſſe ſind folgende deutſche Herren

entſandt:

Erſter Ausſchuß (für Rußland): Vorſitzender: von
Maltzahn; Sachverſtändige: Baltruſch, Bernhard, Bücher, Cuno,
Hilfferding, Melchior, v. Raumer und Wiſſel.

Zweiter Ausſchuß (für Finanzfragen): Vorſitzender:
Schröder; Sachverſtändige: Bergmann, Bernhardt, Erkelenz, Ha
venſtein, Hilfferding, Hagen, Melchior und v. Mendelsſohn; Refe
renten: Dorn, Norden, Nordhoff.

Dritter Ausſchuß (für Wirtſchaftsfragen): Vor-
ſitzender: Hirſch, Stellvertreter Weigert; Sachverſtändige:
Baltruſch, Bücher, Kreuter, Luebſen, v. Mendelsſohn, v. Raumer,
Wiſſel, Erkelenz Hagen, Hus, Kotzenberg, Krämer; Referenten
ſind: Berger, Löwe.

Vierter Ausſchuß für Verkehrsfragen): Vorſitzender:
Stieler; EFachvarſtändige: Bücher, Cuns, Hus, Luebſen und
Krämean.

euds dorntftieg ſtatteteg der ungartiſcho Wintſterpräſtdentre r und der Außenminiſter Banffh dem deu
ſchen Reichskanzler einen Beſuch ab. Dr. Rathenan wohnte der
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Das Ziel des franzöſiſchen Nationalismus
Das deutſche Volk lernt nichts aus der Geſchichte. Der

Jnſtinkt des Selbſterhaltungstriebes, der mit tauſend feinen
Nerven Gefahren und Feinde erfühlt, ſcheint ihm voll
kommen zu fehlen. Jmmer wieder wurden wir ahnungs-
los, unvorbereitet in unſere ſchwerſten Schickſalszeiten hin
eingeſtoßen. Und ſtanden dann erſchüttert, faſſungslos, um
ſpät, oft allzu ſpät, zu begreifen und nachher alles wieder
zu vergeſſen. Frankreich ſteht heute am Rhein, wieder am
Rhein. Der tiefere Sinn, das Entſcheidende dieſer Tatſache,
iſt der Maſſe des Volkes jedenfalls noch nicht aufgegangen.
Den Vernichtungswillen Frankreichs glaubt man mit er-
erbtem Haß und mit Furcht vor der Wiedererſtarkung
Deutſchlands und Vergeltung genügend motiviert. Daß es
das linke Rheinufer an ſich reißen will, das betrachtet man
mehr als eine Maßloſigkeit überſpannter Militariſten und
Miniſter. Dem franzöſiſchen Volk möchte man ſolche Raub-
abſichten nicht zutrauen. Und ſo hofft man auf ein Ende
der Ueberſpanntheiten und auf eine Verſtändigung mit
Frankreich.

Wir wollen hier nicht rechten und über Möglichkeiten
ſtreiten. Nur Tatſachen, nüchterne Wirklichkeit feſtſtellen.
Seit der Glanzzeit Frankreichs unter dem Sonnenkönig
Ludwig XIV., ſeit deſſen Raubzügen nach dem Rhein,
wuchs in die franzöſiſche Nation ein Gefühl hinein, zu einer
Art Führung und Beherrſchung Europas berufen zu ſein.
Seit der franzöſiſchen Revolution und der Kontinenterobe-
rung durch Napoleon I. war der Glaube an dieſe Berufung,
an dieſe Weltmiſſion, nicht mehr zu erſchüttern. Frankreich
fühlte ſich zum Erben des alten Jmperium Romanum be-
rufen. Und ſeit dieſer Zeit war es eine ſtete Gefahr für den
Frieden Europas. Denn die Rheinlinie als Frankreichs
Grenze galt als die erſte Vorausſetzung, als die unumgäng-
lich notwendige Machtbaſis zu der erſtrebten Hegemonie in
Europa. Darum konnte die Erſtarkung, die Einigung der
deutſchen Stämme von Frankreich nur als ein Hindernis,
als eine Bedrohung ſeiner Pläne empfunden werden. Sein
ganzer Haß mußte ſich aber naturgemäß in erſter Linie
gegen Preußen richten, den ſtärkſten Träger deutſcher Macht
und des deutſchen Einigungsgedankens. Napoleon I. ſah
den Konvptgrund ſeines Sturzes in der ſchuldhaften Ver
ſäumnis, die deutſchen Lande, beſonders Preußen, nicht ganz
und gar zerſtückelt und aufgeteilt zu haben. Es iſt darum
nur ſelbſtverſtändlich, daß der dritte Napoleon die erſte Ge
legenheit benutzte zum Krieg gegen dieſes Preußen. Er
endete mit der Niederlage Frankreichs und der Aufrichtung
des deutſchen Kaiſerreiches.
Von nun an zieht ſich der Gedanke an „Revanche“ wie

ein roter Faden durch das ganze Leben und Denken Frank-
reichs. Wir aber fühlten uns ſo ſtark und ſicher, daß wir
die ſyſtematiſche, durchdachte Entwicklung des franzöſiſchen
Nationalismus nicht ſahen. Wir glaubten lächeln zu
können über die Beſtrebungen, die Arbeit für die „Soli-
darität der lateiniſchen Raſſen“. „Weltherrſchaft des fran
zöſiſchen Geiſtes“ war das Programm der „alliance
francaise“, der „amitiés francaises“, die ſich über die
ganze Welt erſtreckten. Poincarés, Clémenceau, Briand,
Doumer ſaßen im Ehrenausſchuß. Und als Poincars 1912
Präſident wurde, ſchrieb die Monatsſchrift des Verbandes:
„Mit ihm, deſſen ſind wir ſicher, wird Frankreich
größer werden!“ Wir begriffen den tieferen Sinn
dieſer panlateiniſchen Propaganda wie den des Pan-
ſlawismus nicht, wir ſahen nicht, daß dies alles nicht nur
Kulturpropaganda, ſondern geſchickt maskierte, zielklare
Machtpolitik war. Wer erkannte die ungeheure Ge-
fahr dieſer franzöſiſchen Arbeit in Jtalien, in dem lateini-
ſchen Rumänien, unter den Tſchechen, Jugoſlawen und
Griechen, denen ein innerer Zuſammenhang mit der latei-
niſchen Kultur immer wieder bewieſen wurde? Jm Gegen
teil, wir glaubten die franzöſiſche Gefahr für immer ge-
bannt. Weil wir in unſerer ungeheuren Entwicklung und
Menſchenproduktion das Abſterben der franzöſiſchen Nation
ſchon erreichen zu können meinten. Dabei überſahen wir
ganz, daß gerade dieſes wachſende Mißverhältnis einen
Nationalismus von größter Spannkraft, von krankhafter
Ueberreizung ſchaffen mußte. Hätten wir Augen gehabt,
ſo hätten wir ſehen müſſen, daß die Kolonialpolitik Frank
reichs unmöglich in wirtſchaftlichen Zwecken ihre Motivie-
rung finden konnte, ſondern in machtpolitiſchem
Herrſchenwollen um jeden Preis, ein Ausfluß
dieſes überſteigerten Nationalismus.

Man ſollte glauben, dieſe Zuſammenhänge könnten
beute nicht mehr überſehen werden. Der Kampf zwiſchen
Lond George und Poincaré, zwiſchen engliſcher und fran
zöſiſcher Politik geht um die Beherrſchung Europas. Und
ſo lange Frankreichs Truppen am Rhein ſtehen, iſt Eng-
lands Weltmacht bedroht. Nicht nur in Europa, in
Aegypten, in Aſien, in ſeinen kleinaſiatiſchen Ländern
auch ſeine Völkerbrücke nach Andien.

Von der Jdee, zum Erben de alten Jmperium Roms
um berufen zu ſein, getragen, arbeitet die frangöſiſche
Propaganda am kihein. Vielſeitig, individuell in ihren
Mitteln wie immer. Die franzöſiſchen Revolutiongheere



ſchon lockten die Nheinländer mit „Freiheit“ und „Gleich-
heit“, um nachher die Ernüchterten und Widerſtrebenden
einfach zu annektieren. Was damals die Sansculotten-
Heere inſtinktiv verfolgten, das wird heute bewußt am
Rhein betrieben, das Ziel klar im Auge: Loslöſung von
Deutſchland, dann Entgermaniſierung! Jn der Anwendung
der Mittel iſt der Franzoſe von jeher ſkrupellos geweſen.
Und jeder Franzoſe, der dort tätig iſt, iſt erfüllt von dieſer
„heiligen Miſſion“ und jedes Mittel dazu iſt „geheiligt“.
Der Erbe des Jmperium Romanum wendet auch die poli
tiſchen Methoden des alten Rom an: Kampf gegen die
nationale Einigkeit, gegen den „Pangermanismus“. Dieſe
Einigkeit zu zerſchlagen. Preußen zu zerſtückeln, Rivalität
und Zwietracht zu ſchaffen unter den einzelnen Stämmen,
daran hat Frankreich ſchon während des Krieges gearbeitet,
und ſetzt nun ſeine Wühlarbeit in ſtärkſtem Maße fort.
Frankreich hat aus der Geſchichte gelernt. Und noch
eins. Rom lebte von der Arbeit, dem Tribut der unter
jochten Völker. Heißts nicht heute in Frankreich: Deutſch
land zahlt alles! Müſſen wir nicht Millionen Tonnen
Kohlen liefern jährlich, Milliarden zahlen, mit Arbeit froh-
nen, obwohl wir, weiß Gott, nicht ſchuldig ſind. Und hilft
es Frankreich, ſeinem Wiederaufbau, ſeiner Geſundung,
dem Volk? Jſts nicht auch wie im alten Rom, daß Kom
miſſionen und Beſatzungsheere ein Drohnendaſein
führen, daß ſich nur ein kleiner Kreis von Kaufleuten,
Spekulanten und Geldmännern maßlos bereichert, die
Maſſe des Volkes aber leer ausgeht, arm bleibt! Lord
Newton brandmarkte dieſen Wahnſinn im Oberhauſe:
„Der Anblick all dieſer Kommiſſionen, die aus dem
Bankerott des Volkes gedeihen, (Koſten 2000
Millionen im Jahre!) ſei eines der widerlichſten
Bilder, die man ſich vorſtellen könne.“ Jſt es auch
Wahnſinn ſo hat es doch Methode,.

Als Schlußpunkt zu dieſen Erwägungen iſt zu ſetzen:
Am Rhein entſcheidet ſich nicht nur der Kampf zwiſchen
Frankreich und Deutſchland. Am Rhein entſcheidet
ſich die Zukunft Europas Ein franzöſiſcher Rhein
aber wäre der endgültige Zuſammenbruch Europas mit
unabſehbaren Auswirkungen auf die ganze Welt.

Kommt die Umlage?
Der Landbund Provinz Sachſen ſchreibt:
Die „Ernährungsminiſter“ haben auf ihrer Konfereng am

22. März in Berlin mit allen Stimmen, ausgenommen diejenigen
Bayerns, beſchloſſen, nicht nur die Brotgetreideumlage
noch für dieſes Jahr beizubehalten, ſondern ſie, wenn möglich,
auch auf Kartoffeln auszudehnen.

Landbund, Bauernvereine und Bauernbund
haben ſofort in erfreulicher Einmütigkeit dagegen Stellung
genommen und auf die Gefahren hingewieſen, bie ein
Fortbeſtehen der Umlage für unſere Volksernährung haben würde.

Zwangsernährung Mangelwirtſchaft! Die
Erfahrungen zur Zeit der franzöſiſchen Revolution, während des
Krieges und in Sowjet-Rußland beweiſen die Richtigkeit dieſer
Gleichung mit erſchreckender Deutlichkeit! Trotzdem ſteht zu be
fürchten, daß ſich im Reichstag eine Mehrheit für die Umlage
finden wird, da die Mehrzahl der Herren „Volksvertreter“ dort
ja nicht nach ſachlichen, ſondern nach par teitaktiſchen Er-
wägungen abzuſtimmen pflegt. Auch die Angſt vor der
Straße ſpielt dabei häufig eine große Rolle. Darum hat
jetzt jedes einzelne unſerer Mitglieder die verdammte Pflicht und Schuldigkeit, aus den Erfah-
rungen ſeiner eigenen Wirtſchaft heraus und an der Hand des
ihm von uns im „Landbund“ zur Verfügung geſtellten reich
haltigen Materials, die ihm naheſtehenden Verbraucher,
Abgeordneten, behördliche' Stellen uſw. auf die
verhängnisvollen Folgen hinzuweiſen, die eine Bei-
behaltung der Umlage insbeſondere für die ſtädtiſche und
Jnduſtriebe völkerung haben würde. Nur bei Ein-
u der verderblichen Erfüllungspo'itik und Hebung unſerer
heimiſchen Erzeugung können wir hoffen, allmählich wieder zu
einer beſſeren und billigeren Verſorgung unſeres Volkes mit
Lebensmitteln zu kommen.

Zwangsumlage verringerte Erzeugung--
erhöhter Einführbedarf immer ſchneller ſinkende
Kaufkraft der Mark bis ſchließlich Einfuhr aus dem Aus-
lande überhaupt nicht mehr möglich Hungertod von
Rillionen: es ſind dies alles nur Etappen auf der ab

Im Lande der Verheißung
Ein deutſcher Kolonial- Roman

42) vonFrida Freiin von Bülow.
Maleen preßte die Hände ineinander. Jhre Lippen

zitterten. „Jſt denn ſo etwas möglich,“ murmelte ſie.
Auch der ruhige Jördens war ſehr erregt.
„Die Miſſion am Ras Nungue iſt eingeäſchert worden,“

fuhr er fort; „und wahrſcheinlich haben ſie unſere Plantage
auch verwüſtet, die Halunken. Jch glaube, unſer Leben
danken wir heute Jhnen, gnädige Frau.“

„Sonſt noch eine Hiobspoſt?“ fragte Maleen mit
bitterem Hohn.

„Der Herr Konſul hat ſchweres Gallfieber. Jch war
eben auf dem Konſulat. Der Pater Dieudonne und der
Stabsarzt von der „Lurlei“ waren dort.“ en

„Wenn wir alle tot ſind, dann werden ſie vielleicht in
Deutſchland Ernſt machen,“ ſagte Maleen dumpf. „Eher
kaum. Es lohnt noch nicht. Lieber Gott, iſt es denn zu
ertragenl?“

Sie brach plötzlich in ſchluchzendes Weinen aus.
Traurig ſchlich ſich Jördens fort.
„Nur heute nichts von Cheſters ſehen!“ dachte Maleen.
„Man ſchämt ſich zu ſehr.“
Mittags ließ ſie einen Korb mit Fruchtſaft, von ihrer

eigenen Bereitung, in das deutſche Konſulat ſchicken.
Sie wollte nicht aus dem Hauſe gehen.
Jmmer quälte ſie der Gedanke an Witman, den forſchen,

tüchtigen, liebenswürdigen Witman! In welcher Lage war
er geweſen! Aufgegeben, verlaſſen, verloren vor den Augen
derer, die die Macht gehabt hätten, ihm zu helfen!

Sie war ſo erregt, daß ſie es nirgends aushielt.
Ruhelos wanderte ſie von einem Raum in den anderen.

ie Beſuche nahm ſie nicht an. Daß „alle Welt“ ſich
nach ihrem Befinden erkundigte, fiel ihr nicht auf. Endlich,
S Abend, kam Joſephine von Elwille. Maleen war

Deutſchland verlange.
rationskommiſſion gewiſſermaßen abdanken und außerdem un

fehlbar die Verſchonungsverſuche in Genug gefährden.

nach der Geſellſchaft eines befreundeten Weſens
geworden und empfing die Franzöſin. Vorfall in Ukukuli

ſſigen Bahn, die unſer Volk mit immer wayſender Geſchwinbe hinabgleitet, wenn es der deutſchen Lantwichyhefl r
noch im letzten Augenblick gelingt, es durch Hebung unſerer heimi
ſchen Erzeugung vom Abgrund zurückzureißen.

Darum benutzt die kurze Zeit, die uns noch bleibt! Jedes
Landbundmitglied, Mann, Frau, Sohn, Tochter, kläre noch heute
mindeſtens einen Menſchen über die Gefahren auf, die ihm aus
der Zwangspolitik der „Ernährungsminiſter“ er
wachſen

Franzöſiſche Einſchüchterungsverſuche

Paris, 12. April.
Ein Mitglied der Reparationskommiſſion erklärte dem Ver

treter der „Daily Mail“, daß die Antwort der Reichs
regierung auf die eparationsnote nur alsManöver betrachtet werden könne. Da Deutſchland mit dieſer
Antwort bis zur Eröffnung der Genug Konferenz zögerte, ſo be
weiſe das, daß es das Reparationsproblem aufwerfen wolle. Man
könne die Note des Kanzlers nicht als das letzte Wort betrachten.
Sollte ſie aber dennoch das letzte Wort ſein, ſo würde das in

Wahrheit die Rückkehr zum Kriegszuſtand bedeuten.
„Oeubvre“ meldet: Der engliſche Vertreter in der Reparations

kommiſſion, Sir Robert Bradburhy, habe in der Sitzung der Re
parationskommiſſion darauf hingewieſen, daß es gefährlich
und unzweckmäßig wäre, wenn die Kommiſſion
von den Ententeregierungen Sanktionen gegen

Denn damit würde die Repa-

Anderer-
ſeits ſoll nach dem „Oeuvre“ auch der franzöſiſche Finanz
miniſter auf die Frage der Mitglieder der Reparationskommiſſion
erklärt haben, es ſei beſſer, nichts zu überſtürzen. „Oeuvre' iſt
der Anſicht, daß die Reparationskommiſſion eine abwartende
Haltung einnehmen werde. Die Kommiſſion könne ſich ja bis
zum 31. Mai vertagen. Bis zu dieſem Zweck ſei Deutſchland ja
Zeit gelaſſen werden, um die Budgetmaßnahmen zu treffen, und
bis zu dieſem Zeitpunkt ſei zu hoffen, daß die ferenz vom
Genua einen Umſchwung herbeiführe.

Die Jnduſtrieſpionage in Ober-
ſchleſien

Breslan, 12. April.
War ſchon vor der Zuteilung Oberſchleſiens an Polen die

ausländiſche Jnduſtrieſpionage ziemlich rege
man beſchaffte ſich eingehendes Material über den Wert der ober-
ſchleſiſchen Jnduſtrie und kundſchaftete die Verhältniſſe der
Kohlen und Koksbetriebe und der Hüttenwerke bis ins kleinſte
aus, ſogar Beſichtigungen von Werken nahmen Ausländer vor
ſo nimmt ſie jetzt im oſtoberſchleſiſchen Revier
immer größeren Umfang an. Dabei treten polniſche
Techniker im erhöhten Maße als Spione auf, Leute, die auch
zu den polniſchen Konſulaten in Deutſchland enge Beziehungen
haben. Sie arbeiten vor allem im Dienſte der franzöſiſchen Re
gierung, und die polniſch- franzöſiſchen Beſtrebungen laufen
danach hinaus, die deutſchen Unternehmungen in Oberſchleſien
ganz in ihre Hände zu bekommen. Man nimmt auch genauen
Einblick in die Betriebe ſehr wichtiger Fabrikationszweige und
begnügt ſich z nicht mehr mit detaillierten Angäben über
Förderung, Verſand und Abſatz von Steinkohlen, Zuſammen
ſetzung der Belegſchaften, Selbſtkoſten der Gruben, Syſtem der
Koksöfen, Zahl der Walzenſtraßen, Mitteilungen über Rohzink-
und Schwefelſäureerzeugung uſw. Die mühſamen Verſuche der
Ausfuhrinduſtrie, auf dem Weltmark wieder Fuß zu faſſen,
werden verhindert, wenn ſich die Ausländer die Methoden und
Wege aneignen, die die deutſche Jnduſtrie zu Anſehen und Er
folg gebracht haben. Die Seele der Spionchgetätigkeit in der
oberſchleſiſchen Jnduſtrie iſt Korfanty, der den Vorſitz im Auf
ſichtsrat der polniſch- franzöſiſchen eke zur Ausbeutung
der fiskaliſchen Gruben in Oberſchleſien führt. Man will ein
neues ausländiſches Jntereſſengebiet in Oberſchleſien ſchaffen.

Verhaftung eines deutſchen Deichhaupt-
manns durch die Polen

Elbing, 12. April.
Dieſer Tage ſind, nach einer Meldung der „Elbinger Ztg.“,

in Neu-Liebenau, einem der fünf umſtrittenen Weichſeldörfer,
der Deichhauptmann 2 und ein gewiſſer Schir-
macher von den polniſchen Behörden verhaftet
worden. Als Grund der Verhaftung wurden angebliche Zoll-
vergehen und Schmähreden gegen Polen angegeben. Dirkſen
iſt inzwiſchen gegen hohe Kaution wieder aus der Haft entlaſſen
worden, während Schirmacher noch in Haft verblieb.

„Meine liebe, gute Maleen, wie geht es Jhnen?“ rief
Joſephine. „Sind Sie wirklich verletzt?“

„Verletzt? Wieſo?“
Maleen wußte nicht, wie dieſe Frage zu verſtehen war.

Jhre Gefühle waren gewiß verletzt!
Joſephine lachte. „Nicht einmal den kleinſten Streif-

ſchuß zum Renommieren, Sie arme Seele?“
„Was meinen Sie eigentlich?“
„Aber heute iſt ja alles voll von Jhrer abenteuerlichen

Fahrt! Man ſpricht faſt von nichts anderem trotz der ſen
ſationellen Verlobung Deſpinis und der zerſtörten Miſſion.
Sie ſollen in einen Kampf verwickelt worden ſein, nach
links und rechts Revolverſchüſſe abgefeuert haben und ſelbſt
am Arm verwundet ſein.“

Jetzt mußte auch Maleen lachen: „Jn unſerem guten
Ungudja ſcheinen die Gerüchte mit echter Tropenüppigkeit
aufzuſchießen.“

„Das weiß Gott.“

„Da bin ich wohl ſeit geſtern eine ungeheuer intereſſante
Perſon geworden?“

„Gewiß. Jeder tut zu der Situationsromantik und
Jhrem Heldenmut noch ein bißchen dazu. So ſchwillt die
Lawine.“

„Sie glauben gar nicht, wie haſenfüßig ich gefühlt habe,
als man aus dem Gebüſch auf uns ſchoß.“

„Das iſt alſo doch wahr daran!“ rief Joſephine.
Maleen gab nun einen wahrheitsgetreuen Bericht; ſie

war im Grunde doch recht mit ſich zufrieden, und die über
ſtandene Gefahr beſonders freute ſie.

„Jſt Not vorüber, ſind die Nöte ſüß.“
Joſephine ſagte: „Sie haben höchſtwahrſcheinli

Menſchen gerettet, ihnen das Leben gerettet! Das i
Gnade, für die Sie Gott danken können.“

„Wenn ein Menſch vor unſeren Augen in Lebensgefahr
gerät“, ſagte Maleen, „muß man doch verſuchen, ihn zu
retten und jede andere Rückſicht ſollte ſchweigen jedel“
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Schwere Angriffe auf den Reichs
arbeitsminiſter

Während der Beratung des Eats des Reichsarbeitsminiſters
im Hauptausſchuß des Reichstages ereignete ſich ein
im offiziöſen Preſſebericht nicht wiedergegebener ernſter Zwiſchen-
fall. Der Führer des Nationalverbandes Deutſcher Berufsver-
bände, Reichstagsabgeordneter Geisler, ſtellte an den Reichs
arbeitsminiſter die Frage, weshalb er nichts gegen den Terror
und das verfaſſungswidrige Monopol der verbündeten Gewerk-
ſchaften unternehme. Er begünſtige ſogar die Verſuche der Ge
werkſchaften, mit Hilfe verfaſſungswidriger Tarifverträge die
nationalen Arbeiter und Angeſtellten wieder in die Gewerk-
ſchaften hineinzuzwingen. Jm Mansfelder Bergarbeiterſtreik ſoll
der Reichsarbeitsminiſter ſogar vorgeſchlagen haben, daß an
Stelle der von den Gewerkſchaften angeſtrebten Zwangszugehörig-
keit der Arbeiter und Angeſtellten zu den Gewerkſchaften ein
„Ablöſungsbeitrag“ an ihre Kaſſen treten ſolle, was dasſelbe ſei.
Der Miniſter möge ſich dazu äußern. Ferner breche der
Reichsarbeitsminiſter dadurch die Reichsver-
faſſung, daß er die Arbeiter-, Handwerksgeſellen- und An
geſtelltenverbände des Nationalverbandes Deutſcher Berufsver
bände als „nicht tariffähig“ abzuſtempeln verſuche, obwohl ſie
wie ihre ca. 300 Tarifverträge beweiſen tariffähig und tarif-
treu ſeien. Er wolle ſie dadurch unterdrücken helfen. Voriges
Jahr gab der Miniſter als Grund an, der Nationalverband
Deutſcher Berufsverbände gehöre nicht zur Zentralarbeits-
gemeinſchaft, ſei alſo „nicht anerkannt“. Dieſer Vorwand
iſt dem Miniſter dadurch entzogen worden, daß die Arbeitgeber-
ſeite dieſer Zentralarbeitsgemeinſchaft den Nationalverband
Deutſcher Berufsverbände öffentlich als tariffähig anerkannt hat
Nunmehr verſchanzt ſich der Miniſter hinter einem von ihm be
ſtellten „Gutachten“ der Gewerkſchaftsſekretäre des „Sozial-
politiſchen Ausſchuſſes des vorläufigenReichswirtſchaftsrates“, die als berufliche Gegner des
Nationalverbandes Deutſcher Berufsverbände als Gutachter wegen
Befangenheit abgelehnt werden müſſen. Als Vorſitzender eines
zur Schlichtung dieſes Streites einberufenen Sonderſchlichtungs-
ausſchuſſes habe der Miniſter keinen objektiven Vorſitzenden,
ſondern einen Angehörigen des ſozialdemokratiſchen
Landarbeiterverbandes beſtellt. Für einen Miniſter dürfen aber
keine Gewerkſchaftsintereſſen, ſondern nur die Verfaſſung und das
Recht gelten. Auf dieſem Standpunkt ſtände der Abgeordnete
Geisler nicht etwa allein. Sondern die Deutſchnationale
Volkspartei, die Deutſche Volkspartei und die
Baheriſche Volkspartei ſtänden in ihrer überwiegenden
Mehrheit auf demſelben Stondpunkt. Denn ſie haben im Reichs-
tagsplenum dafür geſtimmt, daß der Nationalverband Deutſcher
Berufsverbände gleichberechtigt mit den Gewerkſchaften ſein ſolle.
Der Widerſpruch der Gewerkſchaftsabgeordneten im Hauptaus-
ſchuß ändere nichts daran.

Der Reichsarbeitsminiſter erklärte auf dieſe Anklagen kurz,
er könne keine andere Antwort als im Vorjahre geben. Wie ver
lautet, ſoll dieſer Zwiſchenfall ein varlamentariſches Nachſpiel
haben, weil weite Kreiſe des Reichstages die bisherige behördliche
Unterdrückung der nationalen Arbeitnehmer-Berufsverbände nicht
mehr zulaſſen wollen.
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Griechenland lehnt den Waffenſtillſtand ab
Paris, 12. April.

Die hier eingetroffenen Nachrichten aus Smvrna melden
übereinſtimmend, daß Griechenland endgültig die
Vorſchläge eines Waffenſtillſtandes mit der
Türkei verworfen hat, und zwar hauptſächlich wegen der
von den Türken verlangten Räumung beſtimmter Gebietsteile.

„Selbſthilfe“. Mit offenſichtlichem Behagen gibt der „Vor-
wärts“' die Nachricht wieder, daß in Oſchersleben Kom
muniſten ſich zuſammengerottet haben, nach Räuberart in die
Wohnungen von Landwirten eingedrungen ſind und von den
Landwirten das Zugeſtändnis erpreßt haben, beſtellten Acker ab
zugeben. Das ganze nennt der „Vorwärts“ „Selbſthilfe gegenKartoffelwucher“. Nicht nur, daß er damit ſich durchaus für ein

verſtanden erklärt mit den be Gewalttaten, gibt er
ſeinem Leſerkreis einen zarten Wink, wie man am zweck
mäßigſten und billigſten zu Land und Kartoffeln kommt und
fordert zu offenen Gewalttaten und Räubereien auf. Da dieſe

Worauf ſie vor T zitternd und ſtammelnd den

Begriffe allerdings im ſozialiſtiſchen Wortſchatz verpönt ſind.
ſpricht man dort lieber von „Selbſthilfe“.

Als ſie, ſchnell atmend, ſchwieg, ſagte Joſephine ernſt:
„Laſſen Sie uns Gott danken, daß er uns zu Frauen gemacht
hat. Als Frauen genießen wir das Privilegium, immer Herz
und Jmpuls entſcheiden laſſen zu dürfen.“

„Bis jetzt habe ich es noch niemals dankenswert gefulden, als weibliches Weſen auf die Welt gekommen zu

ſein“, ſagte Maleen betroffen. „Jch fange an zu begreifen
daß es auch dazu Urſache geben kann.“

2

Auf Maleens Bitten blieb Joſephine zum Abendeſſen.
Maleen rührte von den Gerichten faſt nichts an, dagegen

trank ſie viel eisgekühlten Moſel und wurde immer lebhafter.
Auf ihren eingefallenen Backen brannten rote Flecken, und
ihre Augen glitzerten. Auch hatte ihr Geſicht die eigentüm-
liche Blankheit, die ein Fieber anzukünden pflegt.

Sie ſprach unaufhörlich: über ihren Mann und Rainer,
über den Miſſionar Beta und Maria, über Witman, über
den Konſul und über Krome.

Dabei hatte ſie eine vom Miſſionar Beta verfaßte
Suacheligrammatik neben ſich liegen, in die ſie von Zeit zu
Zeit einen Blick warf.

„Laſſen Sie ſich einmal den Puls fühlen“, ſagte die
Franzöſin.

Maleen reichte ihr lächelnd die Hände hin.
„Mir iſt jetzt ungeheuer wohl“, ſagte ſie.
„Aber Sie fiebern ſtark, meine Liebe.“
„Unmöglicht Wenn Sie wollen, will ich Jhnen gleich

eine Seite Grammatikregeln herſagen. Jch bin furchtbar
klar im Kopf. Meine Gedanken fahren ſo geſchwinde wie ein
Schnellzug.“

„Trotzdem. Wir können das ja gleich mit dem Fieber
meſſer feſtſtellen.“

Das Jnſtrument zeigte vierzig Grad.
Nur widerwillig ließ ſich Maleen zu Bett bringen.
Dann lag ſie wieder mehrere Tage und Nächte an

einem ziemlich heftigen Gallenfieber feſt.
Es ging die Sage, daß dies Fieber zur Zeit unter den

Deutſchen in Ungudja epidemiſch war.
Gortſetzung folgt.
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Gründonnerstag
So weit die deutſche Zunge klingt, kommen am Donnerstag

vor Oſtern, dem „Grünen“ Donnerstag, Speiſen auf den Tiſch,
die die grüne Farbe zeigen. Die Farbe des Lebens in der Natur,
die man um dieſe Zeit auch draußen überall ſehen möchte, und
die in dieſem Jahr ſich, ach, ſo ſchüchtern nur hervorwagt, will
man wenigſtens auf dem Tiſch erblicken und man will zeigen,
daß man das Grün „zum Freſſen gern“ hat.

So bereitet man in Weſtfalen zum Gründonnerstag die ſog.
„Negenſtärke“; ein Getränk, an das neun (negen) verſchiedene
Frühlingskräuter kommen. Denn die grünen Kräuter, die man
am Gründonnerstag zu ſich nimmt, bringen Geſundheit und
Reichtum. Kein Wunder daher, daß man ſich überall an dieſe
grüne Farbe hält, wenn man ſich auch je nach Geſchmack die
Speiſen ausſucht, an denen ſie zu finden iſt. Berlin ſchwört auf
Grünkohl, in Sachſen und Süddeutſchland mehr auf Spinat,
den man in Bayern und Böhmen zu Spinatkrapfen verarbeitet.
In Schwaben gibt's Nudein, mit grünen Kräutern gefüllt, und
man nennt ſie Maulſchellen oder Laubfröſche. Jn Teilen
Mecklenburgs, Pommerns, Schleswig Holſteins ißt man „zu“
dem Grünkohl Schweinskopf, womit nicht geſagt ſein ſoll, daß
ſich der Sachſe am Gründonnerstag mit dem grünen Gemüſe
begnügte.e iſt ohne weiteres zu verſtehen, daß man auch den auf

fallenden Namen des Gründonnerstags in Anbetracht der
Wichtigkeit dieſes Brauchs vom Eſſen hergeleitet hat. Die Kultur-

hiſtoriker meinen aber, man habe hier Urſache und Wirkung ver
wechſelt und die Sitte, Grünes zu genießzen, ſchreibe ſich um
gekehrt von der Benennung des Tages her. Damit iſt freilich
der Name ſelbſt noch nicht erklärt. Man hat die volkstümliche
Bezeichnung, die ſeit etwa 1200 belegt iſt, mit den zu dem Tag
in Beziehung ſtehenden Bibelſtellen, nämlich Lukas 23, 2: „Er
weidet mich auf einer grünen Aue“ in Zuſammenhang bringen
wollen, man hat ſie auch von dem „Dies viridium“, dem Tag der
Grünen, d. h. der jetzt wieder ſündenlos gewordenen öffentlichen
Büßer, ableiten wollen. Am einleuchtendſten iſt wohl die Ver
mutung, daß die grünen Kirchengewänder, die früher, als an
den verſchiedenen Tagen verſchiedene liturgiſche Farben in
Kirche gebräuchlich waren, für den Gründonnerstag kenn-
zeichnend waren, ihm ſeinen Namen gegeben haben.
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Die vielſeitigkeit der Volkshochſchule Halle
Wir haben bereits vor einiger Zeit den reichhaltigen Lehr

plan unſerer Volkshochſchule gebracht. Beſonders erwähnens-
wert ſind die „Sechs Einzelvorträge aus verſchiedenen Wiſſens
gebieten“, gehalten von unſeren hervorragendſten Univerſitäts
lehrern. Unter den Darbietungen tritt diesmal ein Sport
zhklus hervor, der wohl zum erſten Male in ſolcher Ausführ-
lichkeit und Geſchloſſenheit in einer Volkshochſchule geboten
werden dürfte. Es ſind angekündigt: „Biologie und
Hygiene der Leibesübungen“ (Dr. Schnell), „Leibe s-
übungen in Vergangenheit und Gegenwart“
(Rektor Kindermann), „Aufbau und Organiſation
der deutſchen portverbände“ (Lehrer Hädicke),
Bedeutung des Deutſchen Turn und Sportabzeichens“ (Fran
Joeſt); ferner im praktiſchen Teil: „Technik und Takti
der volkstümlichen Uebungen“ (Dr. Conrad), „Sport-
liche Unfälle, ihre Verhütung und Behandlung (Dr. Schnell),
und endlich „Oeffentliche Vorführung der verſchiedenen Turn
und Sportarten“ durch den Halleſchen Ausſchuß für Leibes
übungen.

Neu iſt in dem Arbeitsplan ein Kurſus von Vorträgen über
„Amerikakunde“ aufgenommen worden. Die Vorträge
werden von einem Herrn gehalten, der durch mehrjähriges
Studium in den Vereinigten Staaten und ſeine Verbindung mit
hervorragenden Männern und Kennern der amerikaniſchen
Volksſeele in die Tiefen des inneren amerikaniſchen Lebens ein
gedrungen iſt. Neu iſt ferner im Arbeitsplan eine Vortragsreihe,
verbunden mit Ausflügen, über Deutſches Siedlungs-
weſen in Vergangenheit und Gegenwart“ (Prof.
Schöpke). Wir klagen heute über Mangel an Gemütswerten in
unſerm Volk. Gemütswerte wurzeln in Wahrheit im Menſchen
ſelbſt. Sie können ſich jedoch nur emporranken, Halt und Aus
breitung gewinnen an der Erkenntnis unſerer ſelbſt und durch
die Vertiefung in Geiſt und Gemüt hervorragender Perſönlich-
keiten. Dieſe Ziele wollen die Gebiete: „Das Erkennen und
ſeine Grenzen“ (Dr. Menzer), „Ethiſche Probleme aus dem
geſamten Wirtſchaftsleben“ (Rektor Splett), „Leben und
Lehren großer Philoſophen“ (Dr. Wichmann), Richard
Dehmel und Auguſt Strindberg“ (Dr. Wittſack), „Vorzeit und
Gegenwart“ (Prof. Dr. Hahne), „Schubert und das Lied“
(Dr. Moſer) u. a. Schließlich ſei noch auf die techniſchen und
praktiſchen Gruppen hingewieſen: „Anleitung zu photographiſchen
Arbeiten“, „Praktiſche Elektrotechnik und ihre Nutzanwendung'“,
„Wirkung des elektriſchen Stroms“ u. a. Hörerkarten ſind jetzt
ſchon zu haben: Gr. Märkerſtraße 10 I (Schulbüro), in der Zeit
von 7—-12 Uhr. Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“,
Leipziger Straße 61,/62. Geſchäftsſtellen der „Halleſchen Nach
richten“, Gr. Ulrichſtraße 16 und Gr. Brunnenſtraße 49. Ge
ſchäftsſtelle der „Volksſtimme“, Gr. Ulrichſtraße 27. Fahne
ſtelle der „Saale-Zeitung“, Neue Promenade 1 a. Geſchäftsſtelle
des Mitteldeutſchen Verlags“, Alte Promenade 10. Volksbuch-
handlung, Harz 42/44.

Gruppe Südoſt des Deutſchnationalen Volksvereins Halle
und Saalkreis. Der Familienabend der Gruppe Südoſt war ſo
gut beſucht, daß ſpäter kommende im Saal des SchultheißReſtau
rants in der Merſeburgerſtraße kaum noch Platz zu finden ver
mochten. Nach einem Eingangslied gedachte die Leiterin der Gruppe
unſerer geliebten Kaiſerin, deren Todestag ſich geſtern jährte.
Dann überbrachte ſie dem Jubelpagr Kuckenburg, welches
vor einigen Tagen die ſilberne Hochzeit gefeiert hatte, die Glück
wünſche der geſamten Gruppe und überreichte einen Blumen-
ſtrauß als är Zeichen der Verehrung, welche Herr und Frau
Kuckenburg als rührige Mitglieder der Partei genießen. Darauf
wurde dem Redner des Abends, Herrn Major Klaus, das
Wort erteilt. Jn eineinhalbündiger Rede ſchilderte er die Miß-
handlungen, Schmähungen und Beleidigungen, welche engliſcheOffigiere und Soldaten im Weltkriege ſich hatten unſeren Ge

fangenen gegenüber zuſchulden kommen laſſen. Beſonders kam
er auf die menſchenunwürdigen Hin im Kriegsgefangenen-lager Ripon in England zu ſprechen. Zum Shlu einer Aus
ſädrungen forderte er, daß nun endlich die deutſche Gegenliſte

herausgegeben werden ſolle. Die Verſammlung ſpendete dem
Vortragenden großen Beifall. Rezitationen ernſten Jnhaltswurden von vielen Damen vorgetragen und mit Beifall auf
genommen. Jm weiteren Verlauf des Abends ſang die Verſamm-
lung vaterländiſche und Soldatenlieder. Der ſchöne Abend wird
allen Erſchienenen in gutem Gedächtnis bleiben.

Die Aerztekammer für die Provinz Sachſen verbreitet
folgende Erklärung: Die medißziniſche u zu Magdeburoe für ihre Pflicht, rin darauf dtnzuweiſen, da

er im Deutſchen Reich und in Preußen immer noch kein
ſetz oder Miniſterialerlaß den Ni ten die Anwendung der
Hypnoſe als Heilverfahren verbietet. e ſeit Jahrzehnten von
herufenen Aerzten wiſſenſchaftlich ausgebaute und nur nach
nauer Diagnoſeſtellung in geeigneten Fällen e
zwecken e e kann, am ungeeund von einem mcht Knreichend neuxologiſch und pochiſtriſch er

Die ſechs Kammern des Finanzgerichts Magdeburg
Das Finanzgericht in Angliederung an das Landes-

finanzamt Magdeburg iſt nunmehr mit ſechs Kammern einge
richtet. Sitz der Kammern iſt Magdeburg. Vier Kammern
iſt unter örtlicher Abgrenzung gegeneinander die Entſcheidu
über die Rechtsmittel in Beſitzſteuerſachen (Einkommen- u
Vermögensſteuerſachen) zugewieſen, die fünfte iſt für Erb-
er GrunderwerbReichsſtempelſteuer- und ſonſtige Ver
ehrsſteuerſachen, die ſechſte für Umſatzſteuerſachen. Die Kam-

mern entſcheiden in der v von fünf Mitgliedern, von
denen drei im Ehrenamte tätig ſind. Jnsgeſamt ſind für das
Finanzgericht ſiebzig ehrenamtliche Mitglieder und Vertreter
re Die Wahl der Mitglieder iſt zur Hälfte durch den

rovinziglausſchuß der Provinz Sachſen und
den Landtag von Anhalt, zur Hälfte durch öffentlich recht
liche berufsſtändige Vertretungen auf die Dauer von ſechs
Jahren erfolgt. Bei Verteilung der ehrenamtlichen Mitglieder
auf die einzelnen Kammern wird darauf geachtet werden, daß
die Berufsarten der ehrenamtlichen Mitglieder möglichſt gleich
mäßig in jeder Kammer vertreten ſind. Sofern mehrere Kam-
mern für die gleichen Steuerarten zuſtändig ſind und ihr Wir-
kungskreis nach Finanzamtsbezirken abgegrenzt iſt, ſollen jeder
Kammer, ſoweit dies möglich iſt, vor allem ſolche ehrenamtliche
Mitglieder zugewieſen werden, deren Wohnſitz im Zuſtändig-
keitsbereich der Kammern liegt. Vorſitzender der Kammern iſt
Finanzgerichtspräſident Rothardt. Mit der Schaffung der
Finanzgerichte iſt der Schlußſtein im Aufbau der Reichsfinanz-
verwaltung gelegt worden. Jhre Bedeutung beruht darauf, daß
dem Publikum der erforderliche Rechtsſchutz gegen etwaige un
n Steuerforderungen des Reiches, wie ſie in etwaigen
kint en Veranlagungen ihren Ausdruck finden, gewähr
eiſtet iſt.

Verteilung der Geſchäfte auf die Kammern des Finanz-
gerichts beim Landesfinanzamt Magdeburg:

Kammer I. Beſitzſteuerſachen (mit Ausnahme von Arreſt-
ſachen, Sicherheitsbeſcheiden, Vollſtreckungsbeſcheiden und preu
ßiſchen Einkommen- und Ergänzungsſteuerſachen) aus den
Finanzämtern des Regierungsbezirks Erfurt und
des Freiſtaates Anhalt.

II. Kapitalertragsſteuerſachen aus allen Finanzämtern.
Kammer 2: I. Beſitzſteuerſachen (ausgenommen Kapital

ertragsſteuerſächen, Vollſtreckungsbeſcheide und preußiſche Ein
kommenſteuer und Ergänzungsſteuerſachen) aus den Finanz-
ämtern: 1. Burg, 2. Gardelegen, 8. Genthin, 4. Neuhaldens-
leben, 5. Oſterburg, 6. Salzwedel, 7. Stendal, 8. Wolmirſtedt,
9. Magdeburg.

II. Arreſtſachen und Sicherheitsbeſcheide aus allen Fi
ämtern, ſoweit es ſich um Beſitzſteuer allein oder um
ſteuer in Verbindung mit einer andern Steuer handelt.

Kammer 3: I. Beſitzſteuerſachen (ausgenommen Kapital
ertragsſteuerſachen, Arreſtſachen und Sicherheitsbeſcheide) aus
den Finanzämtern:

1. Aſchersleben, 2. Kalbe, 8 Halberſtadt, 4. Oſchersleben,
5. Quedlinburg, 6. Schönebeck 7. Wanzleben, 8. Wernigerode,
9. Halle-Stadt, 10. Halle- Saalkreis.

II. Vollſtreckungsbeſcheide aus allen Finanzämtern.
III. Preußiſche Einkommen- und Ergänzungsſteuerſachen

aus allen Finanzämtern.
Kammer 4: Beſitzſteuerſachen (ausgenommen Kapitalertrags

ſteuerſachen, Arreſtſachen, Sicherheitsbeſcheide, Vollſtreckungsbe-
ſcheide und preußiſche Einkommen- und Ergänzungsſteuerſachen)
aus den Finanzämtern:

1. Bitterfeld, 2. Delitzſch, 32. Herzberg a. E., 4. Lieben-
werda, 5. Torgau, 6. Wittenberg, 7. Eisleben, 8. Mans-
feld,. 9. Merſeburg, 10. Naumburg a. S., 11. Cölleda
12. Querfurt, 13. Sangerhauſen, 14. Weißenfels, 15. Zeit.

Kammer 5: Sachen betreffend Erbſchaftsſteuer, Grund-
erwerbsſteuer, Reichsſtempelſteuer und ſonſtige Verkehrsſteuern
(inkl. Arreſtſachen und Sicherheitsbeſcheide, die lediglich dieſe
Steuer betreffen), aus allen Finanzämtern.

Kammer 6: Sachen betreffend: I. die Umſatzſteuer (einſchl.
Arreſte und Sicherheitsbeſcheide, die lediglich Umſatzſteuer be
treffen), aus allen Finanzämtern. II. Arreſtſachen und Sicher-
heifsbeſcheide, die lediglich Zölle und Verbrauchsabgaben be

fahrenen Therapeuten angewendet, allergrößten Schaden anrich-
ten. Es muß als grober Unfug bezeichnet werden, daß jeder be
liebige Laie ſich als Pſychotherapeut oder dergleichen bezeichnen
und hupuotiſche Kuren ankündigen und vornehmen darf. Irgend-
welche Arbeitegemeinſchaft zwiſchen Aerzten und derartigen
Laienhypnotiſeuren widerſpricht der ärztlichen Standesehre.

Die beiden verhafteten Polen, die verdächtigt wurden, den
Raubmord bei Cöllme ausgeführt zu haben, kommen als Täter
nicht in Frage. Einerſeits ergab das, wie wir ſchon in der
eſtrigen Abendnummer meldeten, das Verhör, andererſeits
onnten ſie ihr Alibi beweiſen.

Aus Mittelbeutſchlano
CLandarbeiterſtreik in Mitteldeutſchland

Die Kommuniſten hetzen zum Streik. Der Deutſche Land
arbeiterverband warnt vor einer Beteiligung am Streik.

Die von Unioniſten und Kommuniſten gebildete Tarifkom
miſſion der Landarbeiter Mitteldeutſchlands hat laut Beſchluß
einer in Halle ſtattgefundenen Konferenz die Landarbeiter Mit
teldeutſchlands aufgefordert, mit Wirkung vom Mittwoch, den
12. April, mittags 12 Uhr die Arbeit geſchloſſen niederzulegen.
Notſtandsarbeiten ſollen von Arbeitskräften, die vom Streik
komite beſtimmt werden, ausgeführt werden. Die Arbeitgeber
verbände, ſowohl als auch der Reichsarbeitsminiſter haben Ver
handlungen mit der obengenannten Tarifkommiſſion abgelehnt.

Der ſozialdemokratiſche Deutſche Landarbeiterverband for
dert die Landarbeiter auf, ſich von den kommuniſtiſchen Hetzern
nicht in den Streik ziehen zu laſſen.

Wie wir hören, ſind außer dem bereits geſtern gemeldeten
Streik im Mansfeldiſchen Gebiete, auch im Saalkreis, ſowie
in Merſeburger Kreiſe die Landarbeiter teilweiſe,
jedoch nicht geſchloſſen, in den Ausſtand getreten. Es ſteht
zu hoffen, daß der Streik keinen größeren Umfang annehmen
wird.

Merſeburg, 12. April. (Der Kaufvertrag über
den ehemaligen Exerzierplatz), der von der Stadt

u Wohnungsbauten erworben werden ſollte, iſt vom preußiſchenHinang miniſter nicht genehmigt worden. Der Staat
verlangt jetzt das 3fache des vereinbarten Kaufpreiſes, den die
Stadt zu zahlen ſich außerſtande erklärt.

Burgörner, 12. April. (Rücktritt der bürger-
lichen Stadtverordneten.) Die geſamte Rechte unſerer
Gemeindevertretung hat einſchließlich der Liſten- Nachfolger ihre
Mandate und Aemter niedergelegt und ſich damit dem Rück-
tritt des kommiſſariſchen Gemeindevorſtandes Schulze ange
ſchloſſen. Die Regierung wird nunmehr die Gemeindevertretung
auflöſen und Neuwahlen ausſchreiben müſſen. Bis dahin be-
ſtimmt der Kreisausſchuß in ſämtlichen Gemeeinde-Angelegen-
heiten. Die Einſetzung eines kommiſſariſchen Gemeinde-Vorſtan-
des harrt noch der endgültigen Entſcheidung.

Curnen. Sptel und Spor

Rennen zu Neuß
1. Hochwaſſer-Rennen. 1. Alraune (Ebert), 2. Molch,

3. Pelzmaus. Tot.: 17. Platz: 11, 14, 12. Ferner liefen: Frei
heit, Donng, Cemſe, Haeckels Nichte. 2. Sturm-Jagdrennen.
1. Maunta (Klapper), 2. Sérénade, 3. Erika II. Tot.: 133,
Platz: 46, 90. Ferner liefen: Anitra, Rheinfahrt, Silao.

Dammbruch-Rennen. 1. Rock (Bleuler), 2. Ochrida, 3. Celliſt.
Tot.: 16, Platz 12, 14, 22. Ferner liefen: Hasdrubel II, New-
balſamine, Kirchbach. 4. Ueberſchwemmungs-Jagdrennen.
1. Hamſter (Burian), 2. Waſſerratte, 3. Gilianda. Tot.: 187,
Platz 63, 22, 239. Ferner liefen: Berber, Muſterknabe, Thymian,
Pläswitz, Dalke, Erbfolger, Fröhlich. 5. WaſſernotAusgleich.l. Pinguin (Puſkas), 2. Srilus, 3. Sent Maheſa. Tot.: 29,
Platz: 17, 18. Ferner liefen: Föhn, Eichenblatt. 6. Rettungs
Ausgleich. 1. Ripi (Köhnke), 2. Fauſt, 3. Treuherz. Tot.: 14.
7. Wiederaufbau-Rennen. 1. Retter (Oswald Müller), 2. Neu
tral, 3. Monika. Tot.: 64, Platz: 18, 16, 11. Ferner liefen:
Wolkenbruch, Silbertaler, Gedinge, Braſch.

Der deutſchvblikſche Turnverein „Jahn“, Halle, turnt inverſchiedenen Abteilungen in der Frieſenſchule. Lurngeiten:
Turner und Jungmannen Dienstag und r abend von 8 bis
10 Uhr; Turnerinnen: Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr;
M n (unter 14 Jahren) Sonnabend nachmittag von 544
5 Uhr und die Schüler von 5 bis 7 Uhr anſchließend. Eine

e Spieltätigteit ſoll in den Sommermonaten jedes Turner-
und Turnerinnenherz erfreuen. Schlag-, Hand und Fauſtball
und alle volkstümlichen Uebungen finden vollſte Berückſichtigung.
Beſonderes Gewicht wird auf das Wandern, Schwimmen und die
Geländelpiele gelegt

Volkswirtschatt
ss. Polyphonwerke A.G. in Leipzig-Wahren. (Eigener

Drahtbericht.) Die G.-V. genehmigte die Ausſchüttung
einer Dividende von 20 Prozent zuzüglich 20 Prozent Bo
nus in bar oder Aktienanteile und beſchloß Erhöhung des
Grundkavitals um 12 auf 33 Millionen Mark. Von den
neu ausgegebenen Stammaktien mit Dividendenberechtigung für
1922 dienen 2 Millionen zur Ausgabe von Gratisaktien gegen
Abtretung des gedachten Bonus in der Weiſe, daß auf 10 alte
Aktien eine neue entfällt. 9 100 000 M. übernimmt ein Bank-
konſortium zu 220 Prozent mit der Verpflichtung, alle mit der
Kapitalserhöhung verbundenen Koſten zu tragen. Das Kon-
ſortium bietet von dieſen Aktien wieder 667 000 M. zu 250 Proz.
im Verhältnis 3: 1 an. 900 000 M. bleiben zur Verfügung der
Verwaltung für Erwerbszwecke, 400 000 M. werden den Beamten
und Angeſtellten des Werkes überlaſſen. Die Verwaltung be-
zeichnet die Ausſichten als günſtig.

e Eiſengießerei und Maſchinenfabrik A.-G., Bautzen. Die
Geſellſchaft will ihr Kapital um 1 Mill. M. auf 3 Mill. M.
erhöhen.

Neue Aktiengeſellſchaften. Jn Leipzig wurde mit 1 Mill.
Mark Grundkapital die Deutſch-Ungariſche Schafwoll-
Akt.Geſ. gegründet. Unter dem Namen Vereinigte
Textilwerke Arthur Rieß wurde in Erfurt mit 2,5
Mill. Mark Grundkapital eine neue A.G. zur Fabrikation und
zum Vertrieb von Textilwaren gegründet.

ss. Leipziger Feuerverſicherungs- Anſtalt zu Leipzig. (Gige
ner Drahtbericht.) Aus einem Reingewinn von 2 201 230
(1 547 214) M. wird eine Dividende von 200 M. (i. V. 185 M.)
für die Aktie verteilt.

Handelsregiſter Halle. Aenderungen. Gebr. Schwab,
Halle (Prokura). Halleſche Werkzeugmaſchinenfabrik E. Mei-
nel, G. m. b. H., Halle (Kapitalserhöhung um 275 000 auf
412 500 M. Phonolicht, Ellrich u. Helbig, Halle (Auflöſung der
Geſellſchaft, Firma jetzt: Phonolicht, Karl Th. Ellrich). Theodor
Karl Ellrich, Halle (Kaufmann Helbig alleiniger Jnhaber der
Firma). Löſchung. Karl Th. Ellrich, Halle.

Berliner Börſe. Das Wirtſchaftsbarometer reagierte auf
Genug prompt. Der Deviſenmarkt ging wieder hoch. Der
Dollar eröffnete mit 290 und ſtieg an der Börſe bis 208. Das
Geſchäft war teilweiſe ſehr groß. Später bruhigte es ſich, und der
Dollar wurde omtlich mit 295 notiert. Die Effektenbörſe
iſt in den Händen der Spekulation. Das Publikum hält ſich in-
folge der kommenden Feiertage zurück, aber macht auch keine Ab
gaben mehr. Das vorhandene Material fand Aufnahme. Mon
tanmarkt freundlich. Laura 125, Oberbedarf und Caro höher,

Jlſe 30, Kaliwerte feſter. Deutſche 45. Aſchersleben 4 25,
Chemiſche Werte begehrt, beſonders Höchſter und Elberfelder
Farben. Elektromarkt uneinheitlich, vorwiegend höher. Ma-
ſchinenfabriken wenig einheitlich. Spekulationsnachfrage für
Orenſtein, Humboldt nachgebend. Metallwerte ſchwächer. Von
Waggonfabriken Linke Hofmann geſucht. Jn Textilwerten Stöhr
ſchwächer. Petroleummarkt uneinbeitlich und lebhaft. Banken
luſtlos, meiſt ſchwächer. Auslandsanleihen höher. Heimiſche
Renten abbröckelnd, Glattſtellungen. in 3proz. Konſols 1)
Kaſſamarkt gut behauptet. Größere Umſätze in Halleſchen
Maſchinen höher. Wernshauſen 75, Sächſ. Waggon 70, Staß-
furter 150, Ammendorf 3, Stadtberger 14, Gggeſtorff Maſchinen
200. Niedriger: Kaſſeler Feder 150, Korting E. W. 26, Magde-
burg Mühlen 50, Schwanenbeck 15. Un notierte Werte leb
hafter und feſter. Man nannte u. a. Hanſa Lloyd 300, Tack 920
R. Wolf 975, Adler Kali 1450, Krügershall 990, Dt. Petroleum
2200, Dt. Erdöl 2150, Mansfeld Kux 29 600, Heldburg 1700.Hamburger Börſe vorwiegend feſt. Ver. Elbe 4 32, Montan

feſt. Heimiſche Jnduſtrie, beſonders Zement feſt, ferner Thril
50, Wandsbek Leder 50.

Bezugsrechte. Aachen Leder 340, Diskonto 45, Korting
E. W. 595 G., Thomé 1750,. Wernshauſen 970. Bez.-Recht
Siegen Solinger Gußſtahl Aktien, Verein und Maſchinenfabrik
Alfeld-Delligſen ſoll 18., 19., 20., Schöfferhof, Binding, h
bräu A.G. Frankfurt a. M. 19., 20., 21. April an Berliner Börſe
notiert werden.

e Leipziger Börſe. Still, gut behauptet, Mansfeld 100
Hartmann 25, Chemnitz Zimmermann 28, Stöhr 00,
Thür. Wolle 30, Maſchinenwerte meiſt behauptet, Kollmann

25, Tertilwerte uneinheitlich, Mittweida 26, Tittel Krüger

Dollar amtl. 295,65 G.
öperetten ſhenter. J
J. i Föswöteru. J
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z Wernshauſen 75, Zittau Maſchinen 60, Zucker abge
ſonſtigener Von Papierwerten Schlema. 50. Von

n Paradresbetten 5, Färberei Glauchau 38, Höhburger
arg 30.
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Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 12. April.
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Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. pomm. 770--773, ruhig.
Rogeen, märk. 580--585, pomm. 575-—-585, fester.

Sommergerste 675--690, ruhig.
5, pomm. fest.

Mais. L Plata ohne Prov.- Ang. ab Hamburg, Aprll-Mai
fes

Weizenmehl 1985--2100, feinstes höher,

W. Berliner Produktenmarkt.
am Produktenmarkte

Weizens und des Auslandsmehſes.
Einfluß aber kaum bemerkbär,
Feiertage allgemeine Geſchäfts un luſt herrſchte.
gebote blieben ſpärlich. Hafer war in bahnſtehenden Mengen zu
etwas höheren Forderungen vorhanden. Mais ſtellte
ch weſentlich höher. Das Mehlgeſchäft war luſtlos.
Hülſenfrüchte und Futterſtoffe waren ſtill.

Berliner Produktenmarktpreise.

ter

590——595

unverändert (je 2 2.

uttererbsen
elusciken

Berliner Börse vorn 12. Apri

Ackerbohnen
Wieken
Zuckerschnitzel 475--510,

zur Höherbewertung des

Weizenkleie 440, Roggenkleie 440, stetig.
Raps 1050 1060, stetig. Leinsaat 1100--1175, fester.
Victoriaerbsen
Kleine Speiseerbsen

Torfmelasse 170-- 180.

Die ſcharfe Deviſenſteigerung
fremden

Auf Jnlandgetreide war dec
da Wegen der berotſtehenden

Neue An
ſich natür

Auch

Bérlin, 12. April.

Roggenmehl 1350--1440,

Lupinen, blaue 340--560
upinen. gelbe 825 840Serradella, neue 1300 1400
apskuchen 485--510Lelnkuchen 7Trockenschnitzel pr. 410--415

Niechtamtliehe Rauhtfutter-Notierungen. Großhandelspreue
Weizen und Koggenstroh drabtgepreßt 105--125.
Häferstroh drahtgeprebt 110-125, Stroh seilgebündelt
Bangstroh seilgebühdelt
Wicesenhenu,

trocken (Nachmahd) 175--190. Kleeheu

Leipkiger Notierungen einzig 12. April.
Chérmit. Bantr. 12 2e8,- ſſOelenitz. Kuxe ſ 2050
Leipziger Hyp. Pittier 30 1050,Bank 168. Prehl. Brk. A.-G. 210 uThür. Gas 189 700,- St. A. Lit. B. 1050Erölw. Papfet 18 970 700 21000
Glauüz, Zucker 25 1460. Riebeckbier 18 700,Gr. Leipziger 5. do. Vorz.- Akt. 6 124Halle Zucker 23 1012. Rositz. Zucker 25 1040,Portland-Zement u RudelsburgerHugo Schneider 251 900, Zement 12Körbisdorter Sachsenwerk 20 625,Zucker I10 Sonderm.-stier 15 560,Leipz. Kamm- Stöhr Co. 25 2150,garnspinnerei 30 1360. Zimmerm. Halle 15 575.
Leipz. Malz 10 850. Zimmerm. Chemn. 12 635.Mansfeld. Kuxe [100 29500.

Hauptſchrrftleiter Heilmut Böttcher.
Verantwortlich für Volitik: Helmut Böttcher: für volitiſche Nachrichten
Ernſt Meſſerſchmidt: den volkz wirtſchaftlichen Teil: Hermann Hat
für Kommunalvolitik, lokale Nachrichten und Sport Haus Heiling für die Abteilnug
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung, ſowie den übrigen anvelttſchen Teil: Er ich
Sellhei m. Für den Anzeigenteil- Vaul Serzſten, ſämtlich in Halle g. S
Dis Thiele. Buch u. Kunddruckeret. Verlag der Halleſchen Zertung, Hole a. St

Sut, gesund und trocken, 220-225. gesund und

Wm—m-m-
1 1922.
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